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1. Einleitung und Auswahl der Thematik 

Das Proseminar „Globales Lernen im GWK-Unterricht“ bot eine Einführung in die Welt des 

Unterrichtskonzeptes Globales Lernen. Die Aufgabe welche dieses vorsieht, nämlich die 

Erziehung von Weltenbürgern, die sich ihrer naturräumlichen sowie sozialen Umwelt bewusst 

sind und ihre Verantwortung sowie ihren Handlungsspielraum in dieser begreifen, sind in 

vielen Unterrichtsgegenständen thematisch passend. Gerade im Geografie- und 

Wirtschaftskundeunterricht, welcher den Menschen und sein Handeln im Raum in den 

Mittelpunkt des Unterrichts rückt, sind Themen sowie Problematiken der globalen Welt ein 

wichtiger Bestandteil. Mit den Fähigkeiten, Zusammenhänge in ihrem globalem Ausmaß zu 

betrachten, über den eigenen Tellerrand zu schauen sowie Fragestellungen kritisch zu 

hinterfragen und zu analysieren, sollen SchülerInnen heute für die Welt von Morgen 

ausgerüstet werden, wobei die persönliche Komponente der Partizipation, des Einfühlens und 

der Einstellung eine wichtige Rolle spielt. 

Hier setzen auch die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals - 

SDGs) an, welche 2015 von den Vereinten Nationen (United Nations - UN) im Rahmen der 

Agenda 2030 verabschiedet wurden und deren Erreichung bis 2030 vorgesehen ist. Diese Ziele 

für eine bessere, lebenswertere Welt betreffen jeden einzelnen von uns, und sollten daher auch 

in jedem Klassenzimmer Einzug finden.  

Da es trotz der Wichtigkeit der Ziele m.E. immer noch zu wenig Aufmerksamkeit für diese 

gibt, habe ich mich entschlossen, eine Unterrichtplanung für diese zu entwerfen. Durch mein 

Studium der Geographie habe ich mich im Rahmen einer Lehrveranstaltung zur 

Entwicklungstheorie in eine fachliche Auseinandersetzung mit dem SDG 5 zur Gender 

Equality begeben, dadurch wurde meine persönliche Begeisterung für die SDGs geweckt. 

Leider habe ich die Erfahrung gemacht, dass diese in meinem Umfeld noch nicht die 

Bekanntheit erfahren haben, die ihnen gebührt. Durch meine Unterrichtsplanung sollen 

Geographielehrerinnen und Geographielehrer angeregt werden, die SDGs in ihren Unterricht 

aufzunehmen, aber auch in vielen anderen Fächern und Bereichen der Schule können und 

sollen diese Einzug finden. Die Inspiration und den Glauben an eine bessere Welt, welche die 

SDGs jungen Menschen, ist enorm, daher sehe ich ihren Stellenwert im Kontext des aktuellen 

Globalen Lernens als sehr hoch an.  
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2. Unterrichtsplanung „Sustainable Developement Goals - 17 

Ziele für nachhaltige Entwicklung und eine bessere Welt“ 

2.1 Fachdidaktische Überlegungen 

Thema: Kennenlernen der 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung & eine bessere Welt 

Schwerpunkt SDG 1: Keine Armut 

Klasse: 4. Klasse AHS-Unterstufe 

Zeitrahmen: 2 Unterrichtseinheiten á 50 Minuten 

Lehrplanbezug: (BMBWF (o.J.): 5) 

Leben in einer vielfältigen Welt: Erfassen der kulturellen, sozialen und politischen 

Differenzierung in unterschiedlichen Regionen der Erde. Bereitschaft anbahnen, sich mit „dem 

Anderen“ vorurteilsfrei auseinander zu setzen.  

Leben in der „Einen Welt“ – Globalisierung: Zunehmende Verflechtungen und 

Abhängigkeiten in der Weltwirtschaft und deren Auswirkungen auf die Gesellschaft erkennen. 

Die Bedeutung der „neuen Mächtigen“ wie multinationaler Unternehmen, internationaler 

Organisationen und anderer „global players“ erfassen.  

Die Verantwortung der Menschen für die „Eine Erde“ erkennen. Die Bedeutung weiterer Wege 

der Berufsfindung, der Aus- und Weiterbildung unter dem Aspekt weltwirtschaftlicher und 

technologischer Veränderungen erfassen.  

Beitrag zu den Bildungsbereichen: (BMBWF (o.J.): 1) 

Mensch und Gesellschaft: Erwerb von Urteils- und Kritikfähigkeit, Entscheidungs- und 

Handlungskompetenz; Entwicklung von Toleranz gegenüber dem Anderen bzw. gegenüber 

Minderheiten; Erkennen und Bewerten von Gegebenheiten und Entwicklungen in der Arbeits- 

und Berufswelt; Bewertung ökonomischer Fragestellungen unter ethischen Gesichtspunkten; 

Einsicht in ökonomische Zusammenhänge; Aufbau eines Wertesystems zur 

verantwortungsbewussten Gestaltung des Lebensraums.  

Kreativität und Gestaltung: Kreative Darstellung von Sachverhalten; Entwicklung der 

Bereitschaft zur Mitwirkung an der Gestaltung der Umwelt. 
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2.2 Überlegungen zur Unterrichtsplanung & Erwartungshorizont 

Diese Unterrichtseinheiten sollen den SchülerInnen mit den Zielen für eine bessere Welt 

vertraut machen sowie einen Einblick in zwei dieser Ziele bieten. Eine Einstiegseinheit soll die 

17 SDGs den SchülerInnen grundlegend näher bringen und sie mit diesen vertraut machen. 

Dabei soll vor allem deren Partizipation an diesen herausgehoben werden sowie eine 

persönlicher Bezug zu den SDGs hergestellt werden. Dies soll auf einem multimedialem Weg 

erfolgen, welcher auch den Einsatz von Material vorsieht, welches speziell für die SDGs im 

Kontext von Unterricht entwickelt wurde. Ziel ist das grundsätzliche Wecken von Interesse für 

die SDGs sowie ein Überblick über diese als auch eine persönliche Auseinandersetzung mit 

diesen. Es wird die Erwartung gehegt, dass SchülerInnen das Thema ansprechend und 

ergreifend finden, sowie selbst Interesse für die Ziele im Allgemeinen und die einzelnen Sub-

Ziele im Speziellen entwickeln. Sie sollen sich Gedanken darüber machen, was diese Ziele für 

sie selbst bedeuten und welche ihnen besonders wichtig sind und am Herzen liegen. 

Am besten wäre es natürlich, wenn Lehrkräfte im folgenden Verlauf der Unterrichtsplanung 

auf die Interessensschwerpunkte der SchülerInnen, welche diese in der ersten Einheit bekannt 

geben, eingehen und jene Ziele intensiver und genauer bearbeiten, welche von den 

SchülerInnen favorisiert sind und wo diese aktiv werden wollen. Exemplarisch habe ich eine 

Einheit zu SDG 1: Keine Armut erarbeitet. 

Dieses ist m.E. nach ein Ziel, welches für die SchülerInnen besonders greifbar ist. Begriffe wie 

„arm – reich“ und den damit verbundenen Begriff „Armut“ kennen sie bereits, sie haben 

vielleicht Vorstellungen davon, was es bedeutet, arm zu sein. Um den globalen Kontext hinter 

dieser Problematik zu verstehen und zu begreifen eignet sich eine Erkundung und 

Auseinandersetzung mit dem SDG 1: Keine Armut besonders gut. Weltweite Armut erfordert 

lokale Lösungsansätze, daher soll Bildung als ein Schlüssel der Armutsbekämpfung präsentiert 

werden. Dies geschieht mithilfe eines Fallbeispiel aus der indischen Stadt Hyderabad, welches 

das Thema Armut, seine Ursachen und Handlungsspielräume multiperspektiv darstellt und 

SchülerInnen die Möglichkeit bietet, sich mit einer anderen Lebensrealität als ihrer eigenen 

auseinanderzusetzen, aber auch Rückschlüsse zulässt. Gleichzeitig wird ein persönlicher und 

lokaler Kontext hergestellt. Die Erwartung ist, das SchülerInnen die Zusammenhänge des SDG 

mit anderen Zielen begreifen und dass das Nachdenken über Armut im globalen aber auch 

lokalen Kontext angeregt wird. 
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Im Rahmen eines holistischen Unterrichtskonzeptes „Globales Lernen“, ist es natürlich 

wichtig, dass die Arbeit mit den SDGs nicht hier, nach diesen zwei Unterrichtseinheiten, 

aufhört. Im Verlauf des GWK-Unterrichtes sollte immer wieder Bezug auf diese genommen 

werden oder zumindest in Erinnerung gerufen werden, auch um deren ganzheitlichen Ansatz 

zu unterstreichen. Bei jedem Thema der GWK lassen sich Parallelen und Themenstränge zu 

den SDGs ziehen, wenn die Lehrperson dies anstrebt. 

Lohnenswert wäre sicherlich auch ein fächerübergreifender Projektunterricht, welcher sich 

über einen längeren Zeitraum hinweg mit den SDGs aus den verschiedenen Perspektiven der 

einzelnen Fachrichtungen beschäftigt. Dies würde diesem Meilensteinprojekt in seinem 

Umfang gerecht werden. So könnten SDGs je nach Thema auf die Unterrichtsfächer aufgeteilt 

werden und dann für eine Woche intensiv von den SchülerInnen bearbeitet werden und im 

besten Falle in einem eigenen Projekt im Rahmen der Schule oder Klasse münden, welches die 

Erreichung der SDGs unterstützt. 

Im Folgenden werden die zwei Einheiten jeweils mit einer Planungsmatrix dargestellt, ebenso 

wie ihre Lernziele in den verschiedenen Anforderungsbereichen (nach SITTE 2011), außerdem 

wird der Ablauf detailliert beschrieben sowie die angestrebten Vermittlungsinteressen (nach 

VIELHABER 1999) angeben. Das Material für die Unterrichtseinheiten ist zur Gänze im Anhang 

zur Verfügung gestellt. 
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2.3 Hintergrundinformationen zum Thema Sustainable Development Goals 

(aus BMB 2016: 7) 

Im September 2015 beschlossen 193 Nationen in der Agenda 2030 gemeinsam 17 Ziele und 

169 Unterziele bis zum Jahr 2030 umzusetzen, die unsere Welt zu einer besseren machen 

sollen. Die Vision ist ambitioniert – eine Welt, in der ein gutes Leben für alle Menschen 

möglich ist, in der unser Planet ausreichend Ressourcen hat, die für alle zugänglich sind und 

fair genutzt werden und in der die Erhaltung der Natur selbstverständlich ist. Eine Welt mit 

guter Lebensqualität, gesunder Ernährung, der Möglichkeit hochwertiger Bildung, 

umfassender Gesundheitsversorgung und gleichen Chancen für alle Menschen. 

Durch die Umsetzung der Ziele soll eine nachhaltige Entwicklung auf ökonomischer, sozialer 

sowie ökologischer Ebene gewährleistet werden, die sicherstellen soll, dass unser Planet auch 

noch für zukünftige Generationen lebenswert ist. Die Ziele enthalten eine ganze Bandbreite 

von Aufgaben, zu denen sich die unterzeichneten Staaten verpflichtet haben, vom Schutz der 

natürlichen Ressourcen über Armutsbekämpfung und besserer Gesundheitsversorgung bis zu 

Initiativen für mehr Gleichberechtigung und ein friedliches Miteinander. 

Diese Sustainable Development Goals (SDGs) sind Anlass, sich mit dem heutigen Zustand 

unserer Welt näher zu beschäftigen und machen deutlich, was die Erfordernisse der 

internationalen und nationalen Politik sind. Gefordert ist auch ein selbstkritischer Blick auf 

unsere Lebensweise und die Bereitschaft Handlungen zu setzen, die der Erreichung der Ziele 

dienlich sind. 

Aus dem Hinschauen auf Ist-Zustände und dem Erkennen, wie alle im selben Boot sitzen, 

sollen gemeinsam Kraft, Wille und neue Möglichkeiten entstehen, diese Welt zu einer 

lebenswerten für alle zu machen. 

Wesentlich ist, die Ziele nicht isoliert zu bearbeiten, denn in einer vernetzten Welt haben alle 

Aktionen gleichzeitig Auswirkungen auf die anderen Bereiche. So ist die Erreichung der Ziele 

nur in einem Miteinander möglich. 

In Österreich wurden alle Bundesministerien beauftragt, die SDGs zur Umsetzung der Agenda 

2030 in ihre jeweils relevanten bestehenden Strategien und Programme zu integrieren und 

Aktionspläne und Maßnahmen auszuarbeiten, in die Akteure auf allen Ebenen miteinbezogen 

werden.
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3. Einheit 1: Einführung in die 17 Ziele für Nachhaltige Entwicklung 

3.1 Planungsmatrix (inkl. Lernziele) 

PHASE/ 
THEMA 

ZEIT LERNZIELE (SchülerInnen 
können...) 

INHALT SOZIALFORM MEDIEN/ MATERIAL 

Einführung 

SDGs 
kennenlernen 

10 
Min. 

- die einzelnen SDGs benennen 
(AFB 1) 

- die SDGs an ihren jeweiligen 
Symbolen erkennen (AFB 1) 

- zu den einzelnen SDGs jeweils 
einige Stichworte wiedergeben 
(AFB 1) 

Die Piktogramme der 17 Ziele werden in die Mitte des Kreises gelegt, 
ebenso wie die Stichworte. Die SchülerInnen ordnen gemeinsam die 
einzelnen Piktogramme den dazugehörigen Stichworten zu. 

Falls währenddessen Fragen aufkommen, wird auf diese eingegangen. 

Anschließend werden diese zusammen geklebt.  

Klassenplenum Laminierte Piktogramme  

Laminierte Stichwörter 

(beides siehe Anhang) 

Erarbeitung 

SDGs 
verstehen 

20 
Min. 

- Zusammenhänge zwischen den 
SDGs und ihrer Lebenswelt 
erkennen (AFB 2) 

- die Notwendigkeit der SDGs 
erklären (AFB 2) 

- die SDGs in ihren Grundzügen 
formulieren (AFB 2) 

Der Einführungsfilm „The Worlds Largest Lesson“ wird gezeigt. 
Anschließend wird kurz zum Film reflektiert & diskutiert. 

Im Anschluss wird das Arbeitsblatt „Die Globalen Ziele – einfach 
erklärt“ ausgeteilt und gelesen. Zuerst wird mit dem Sitznachbarn, dann 
in der gesamten Gruppe über die Themen im Arbeitsblatt ausgetauscht. 
Zur Anregung stehen auch Fragen an der Tafel zur Verfügung. Falls 
Fragen zu Begriffen oder Verständnis aufkommen, wird auf diese 
eingegangen.  

Partnergespräch 

Klassenplenum 

Tafel, Beamer 

PC mit Internetzugang oder 
Download des Videos 

Lautsprecher 

Arbeitsblatt „Die Globalen Ziele 
– einfach erklärt (siehe Anhang) 

Festigung 

Bewegung im 
Raum  

20 
Min. 

- zu den SDGs und deren 
Erreichbarkeit Stellung nehmen 
(AFB 3) 

- eine eigene Meinung zu den 
SDGs entwickeln (AFB 3) 

-die Auswahl eines SDG nach 
seiner persönlichen Wichtigkeit 
begründen (AFB 3) 

Bewegung im Raum 1 : Die Titel der SDGs werden vorgelesen, die 
SchülerInnen stellen sich in den Polen „Erreichung sehr realistisch – 
Erreichung sehr unrealistisch“ auf. Anschließend Blitzlicht zur 
Begründung in einem Satz. 

Bewegung im Raum 2: Die Piktogramme werden abermals in der Mitte 
des Kreises verteilt. Die SchülerInnen stellen sich nun zu dem jeweiligen 
SDG dazu, welches sie am wichtigsten finden oder wo sie selbst aktiv 
werden wollen. In ihrer Position verharrend wieder ein Blitzlicht, bei 
welchem sie ihre Auswahl in einem Satz begründen sollen. 

Klassenplenum Laminierte Piktogramme + 
Laminierte Stichwörter 

(nun bereits verbunden) 
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3.2 Ablauf, Überlegungen & Erwartungshorizont 

Vorbereitung: Alle Tische werden wenn möglich zur Seite geschoben, damit Platz in der Mitte 

des Raums entsteht. Die SchülerInnen setzen sich in einem Stuhlkreis auf. Der PC wird 

aufgedreht und das Video bereits geladen bzw. per Download bereitgestellt.  

Ablauf, Überlegungen & Erwartungshorizont: Zuerst werden die Piktogramme der SDGs 

und die dazugehörigen Stichwörter in der Mitte des Sesselkreises verteilt. Die Zuordnung 

erfolgt im Klassenverband, das kleine Puzzlespiel soll einerseits eine sinnliche 

Auseinandersetzung mit den Piktogrammen, Farben aber auch Schlagworten der SDGs 

darstellen. Außerdem wird durch das zuordnen der Stichwörter sichtbar, das einige bei mehr 

als einem SDG passend erscheinen. So wird bereits die Verbundenheit und Verschränkung der 

Ziele näher gebracht. Die Einführung stellt eine erste Erkundung der SDGs dar und wirft 

vielleicht bereits erste Fragen auf. Es wird erwartet, dass das erste Interesse der SchülerInnen 

am Thema so geweckt werden kann und diese Erkennen, mit welchen Thematiken sie es bei 

den SDGs zu tun haben. Anschließend werden die Piktogramme mit den dazugehörigen 

Stichwörtern zusammengeklebt. 

Um auf diese einzugehen, wird als nächstes ein kleines Einführungsvideo gezeigt. Es wird 

darauf aufmerksam gemacht, dass es nur diese eine Erde gibt, welche es zu schützen gilt. In 

Form eines Comics wird auf Probleme wie Klimawandel, Ungleichheit in den Bereichen 

medizinischer Versorgung, Bildung und Nahrung eingegangen. Das Motto lautet „Wir 

verursachen die Probleme, also können wir sie auch lösen, wenn wir zusammenarbeiten und 

kreativ werden“. Es ist ein sogenannter „Call-to-Action“, eine konkrete 

Handlungsaufforderung, welche vor allem darum kreist, die Ziele bekannt zu machen, aber 

auch die Kreativität anzuspornen. Die Erwartung ist, das SchülerInnen von diesem bunten, 

fröhlichen Film motiviert werden, sich für die SDGs zu engagieren und zu interessieren. 

Wahrscheinlich tauchen spätestens an diesem Zeitpunkt einige Fragen auf.  

Hier kommt das Arbeitsblatt „Die globalen Ziele – einfach erklärt“ ins Spiel kommen und den 

SchülerInnen ausgeteilt werden. Es wird gemeinsam gelesen. Anschließend werden folgende 

Fragen an der Tafel/Whiteboard notiert und zuerst mit dem Nachbarn, nach einigen Minuten 

dann im Plenum diskutiert: 

- Welche Gedanken hast du zu den globalen Zielen? 

- Welche Fragen ergeben sich für dich aus diesem Text? 

- Worüber möchtest du gerne mehr wissen? 
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Falls es Probleme mit Begriffen oder Verständnisprobleme gibt, ist es wichtig, hier genug Zeit 

für Aufklärungsbedarf zu lassen. SchülerInnen sollen das Gefühl haben zu verstehen, worum 

es bei den SDGs geht. Solange sie sich hier unsicher fühlen, ist es wichtig, Zeit für Fragen und 

deren Beantwortung zu lassen. Das Arbeitsblatt dient außerdem in der Ablage (Heft oder 

Mappe) als Ergebnissicherung 

Anschließend sind noch zwei Aktivitäten als Bewegung im Raum geplant (vgl. BMB 2016: 

13). Die erste befasst sich mit der persönlichen Einschätzung der der Erreichung der SDGs. 

Hierzu wird von der Lehrperson festgelegt, welche Seite im Raum den Pol „sehr 

wahrscheinlich“ und welche den Pol „ sehr unwahrscheinlich“ darstellt. Dann werden die 

einzelnen SDGs von der Lehrperson nochmals vorgelesen, dabei werden auch die Stichwörter 

genannt. Die SchülerInnen sollen sich nun in einer Geraden zwischen den Polen aufstellen, je 

nachdem für wie realisierbar sie ein Ziel bis 2030 halten. Nach jedem SDG wird ein kurzes 

Blitzlicht gemacht, wer möchte kann eine kurze Wortmeldung, bloß einen Satz, als 

Begründung für seine Entscheidung nennen. Spannend ist es hier natürlich vor allem, 

Blitzlichter der beiden unterschiedlichen Pole zu hören. Sollten sich kleine Diskussionen 

ergeben, können diese kurz weitergeführt werden, jedoch sollte jedes der 17 Ziele durch dieses 

„Stimmungsbarometer“ durchlaufen. Die Erwartung ist, das SchülerInnen durch diese 

Aktivität, welche Bewegung und Denken miteinander verbindet einerseits aufweckt, 

andererseits dazu anregt werden, über die Ziele und deren Machbarkeit in unserer Welt kritisch 

nachzudenken sowie sich Gedanken über die Thematiken der SDGs und deren Ist-Zustand zu 

machen. 

Die zweite Aktivität bringt abermals die Piktogramme der SDGs in den Mittelpunkt, welche 

mittlerweile mit den Stichwörtern versehen sind. Sie werden nun großzügig im ganzen Raum 

verteilt, sodass sich SchülerInnen nach Belieben dazustellen können. Sie sollen sich dabei jenes 

SDG aussuchen, welches sie selbst am wichtigsten finden bzw. bei wessen Erfüllung sie selbst 

gerne mitwirken und mithelfen möchten. Wiederum wird ein kurzes Blitzlicht durchgeführt, 

bei welchem SchülerInnen wenn sie möchten, ihre Entscheidung kurz in einem Satz begründen 

können. Auch hier sollten wieder alle 17 Ziele zur Sprache kommen, um deren Umfang und 

Gesamtheit zu zeigen. Falls ein SDG „unbesetzt“ bleibt, ist es die Rolle der Lehrperson 

aufzuklären, wieso der Einsatz für dieses dennoch wichtig ist. 
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Nachbereitung (optional): Die laminierten Piktogramme mit den verbundenen Stichwörtern 

können gut sichtbar im Klassenraum in ihrer Reihenfolge befestigt werden. So sind die ständig 

sichtbar und dienen an Erinnerung an die SDGs, auch in anderen Unterrichtsfächern. 

3.3 Vermittlungsinteressen 

Technisches VMI: 

- Die SchülerInnen sollen die SDGs und deren Themen kennenlernen. 

- Die SchülerInnen sind imstande, die Piktogramme jeweils den SDGs zuzuordnen. 

Praktisches VMI: 

- Durch den „Call-for-Action“ sollen SchülerInnen begreifen, dass die SDGs auch sie 

selbst betreffen. 

- Die SchülerInnen können Zusammenhänge zwischen den einzelnen Zielen herstellen. 

- Persönliche Überlegungen zu den SDGs sollen von den SchülerInnen angestellt und 

dargelegt werden. 

Kritisch-Emanzipatorisches VMI: 

- Durch die Einschätzung der Erreichbarkeit der einzelnen Ziele wird deren kritische 

Hinterfragung angeregt.  

- Die SchülerInnen werden dazu aufgefordert, mit ihrem eigenen Verständnis der SDGs 

auseinanderzusetzen, eine Auswahl zu treffen und diese zu begründen. 
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4. Einheit 2: SDG1: Keine Armut 
4.1 Planungsmatrix (inkl. Lernziele) 

PHASE/ 
THEMA 

ZEIT LERNZIELE (SchülerInnen 
können...) 

INHALT SOZIALFORM MEDIEN/ MATERIAL 

Einführung 

Den Begriff 
„Armut“, 
Status Quo 
und Ziele 
kennenlernen 

Armut in 
Indien  

10 
Min. 

- Definitionen von Armut und 
Fakten zur Armut in Indien 
nennen (AFB 1) 

- den Ist-Zustand und Ziele von 
SDG 1 beschreiben (AFB 1) 

- Problematik zur Bestimmung von 
Armut erklären (AFB 2) 

Die Definitionen von Armut werden in die Mitte gelegt und diskutiert. 
Dabei werden beide Definitionen kritisch hinterfragt. 

Das Arbeitsblatt „1 Keine Armut“ wird ausgeteilt und gemeinsam 
gelesen. Falls Fragen aufkommen, wird auf diese eingegangen. Die 
Hintergrundinformationen sollen beim weiteren Verlauf der Stunde 
anregend wirken. 

Anschließend wird ein kurzes Quiz mit Zahlen zur Armut in Indien 
mündlich gemacht, um das Fallbeispiel einzuführen.  

Klassenplenum Definitionen von Armut 

Arbeitsblatt „1 Keine Armut“ 

(beides siehe Anhang) 

Quiz zu Armut in Indien (siehe 
Ablauf) 

 

Erarbeitung 

Gründe für 
Armut und 
Auswege 
anhand von 
Fallbeispiel 
Hyderabad 
erkennen 

25 
Min. 

- Bilder von Neustadt und Altstadt 
vergleichen (AFB 2) 

- Unterschiede & Gründe für das 
Leben in Altstadt und Neustadt 
erarbeiten (AFB 2) 

- Lösungen für die Gründe von 
Armut entwickeln (AFB 3) 

- NGOs vergleichen (AFB 2) 

Bilder der Neustadt sowie der Altstadt von Hyderabad werden als kleine 
Ausstellung aufgehängt. Anschließend werden die Unterschiede in 
Partnerarbeit diskutiert und ergründet. Die Gründe werden auf roten 
Kärtchen gesammelt und auf die Tafel geklebt. 

Dann werden im Klassengespräch Lösungsvorschläge für die 
verschiedenen Gründe gesucht. Ideen für Lösungsansätze werden auf 
grünen Kärtchen gesammelt und an den jeweiligen Grund gehaftet. 

Schließlich werden die drei indischen NGOs im Klassenraum verteilt. 
Bei einem Rundgang können die SchülerInnen mehr zu ihnen erfahren. 

Partnergespräch 

Klassenplenum 

Bilder von Hyderabad (siehe 
Anhang) 

Rote Papierkärtchen 

Grüne Papierkärtchen 

Steckbriefe NGOs Indien (siehe 
Anhang) 

Festigung 

Armut im 
eigenen 
lokalen 
Kontext 
erkunden 

15 
Min. 

- Armut in ihrer Umgebung 
lokalisieren (AFB 1) 

- Gründe für lokale Armut 
erarbeiten (AFB 2) 

-Lösungen für lokale Gründe von 
Armut entwickeln (AFB 3) 

Karte/Stadtplan wird aufgelegt. SchülerInnen können Orte, an denen 
Menschen ihrer Meinung nach in Armut leben, mit einem roten Punkt 
markieren. Anschließend wird über die dortigen Gründe für Armut oder 
etwaige Ungleichheit diskutiert. Ebenso wie beim Beispiel von 
Hyderabad werden Gründe für Armut auf rote Kärtchen geschrieben. 
Anschließend werden Vorschläge und Ideen für eine Verbesserung der 
Situation auf grüne Kärtchen geschrieben und an die roten geheftet. 

Klassenplenum Karte/Stadtplan des 
Schulstandortes im A3 Format 

Rote Aufkleber 

Rote Papierkärtchen 

Grüne Papierkärtchen 
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4.2 Ablauf, Überlegungen & Erwartungshorizont 

Vorbereitung: Alle Tische werden wenn möglich zur Seite geschoben, damit Platz in der Mitte 

des Raums entsteht. Die SchülerInnen setzen sich in einem Stuhlkreis auf. 

Ablauf, Überlegungen & Erwartungshorizont: Diese Einheit befasst sich mit dem Thema 

Armut, welches sehr umfassend und unspezifisch sein kann. Als kurze theoretische Einführung 

in das Thema werden zuerst beide Definitionen von Armut in die Mitte des Kreises gelegt und 

von den SchülerInnen gelesen, dann wird über die unterschiedliche Messbarkeit von Armut 

und deren Relativität diskutiert. Falls hier Verständnisfragen aufkommen, werden diese 

beantwortet. Anschließend wird das Arbeitsblatt zum Status Quo und den Zielen des SDG 1: 

Keine Armut ausgeteilt, gemeinsam gelesen und kurz besprochen. Falls Fragen zu Begriffen 

oder Verständnis aufkommen, werden diese beantwortet. Die Informationen des Arbeitsblattes 

sollen eine Anregung für die weiteren Aktivitäten der Einheit sein. Die Erwartung ist, das diese 

Fakten bereits Fragen bei den SchülerInnen zum Thema Armut anregen und einen Denkprozess 

über dieses Thema ins Rollen bringen. 

Um in das Fallbeispiel Hyderabad in Indien einzuführen wird ein kurzes Quiz mit Schätzfragen 

durchgeführt. Dafür werden den SchüleInnen ein paar Fragen zur Armutsstatistik Indiens 

gestellt, wobei es mehrere Antwortmöglichkeiten gibt. Im Stuhlkreis wird schließlich mittels 

Handzeichen über die richtige Antwortmöglichkeit abgestimmt. Dabei soll auch im Anschluss 

diskutiert werden, was hinter diesen Zahlen steckt und wie diese zustande kommen könnten. 

Es wird erwartet, das Schüler für das Thema motiviert sowie interessiert werden, Hintergründe 

zum Thema Armut besser verstehen sowie das Ausmaß von weltweiter Armut begreifen und 

sich dadurch zum Handeln animiert fühlen und mehr darüber erfahren wollen. 

Quiz (vgl. UNICEF, KANAKA (2015): 3) 

Frage Antwortmöglichkeiten 

Wie viel % der Bevölkerung in Indien leben in extremer Armut? þ 32 %  15 % 53% 

Indien ist das ... ärmste Land der Welt. þ drittärmste ärmste fünfärmste 

Wie viel % der ländlichen Bevölkerung Indiens leben in Armut? þ 25,7 % 40 % 14 % 

Wie viel % der städtischen Bevölkerung Indiens leben in Armut? þ 13,7 % 20% 54 % 

Wie viel % der Gesamtbevölkerung Indiens leben in Armut? þ 21,9 % 35 % 56% 
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Um weiter in das Fallbeispiel einzusteigen, werden nun Bilder Altstadt und der Neustadt als 

kleine Ausstellung z.B. an der Tafel aufgehängt. Die SchülerInnen haben nun Zeit, sich die 

Bilder in Ruhe anzusehen. Anschließend sprechen sie mit ihrem Nachbarn kurz über folgende 

Fragen: 

- Inwiefern ähneln sich die Stadtteile? Inwiefern unterschieden sie sich? 

- Wie Leben Menschen in den unterschiedlichen Stadtteilen? 

- Wie könnt Ihr Euch die Unterschiede zwischen Altstadt und Neustadt erklären?  

- Was könnten die Gründe für diese enormen Unterschiede sein?  

Anschließend werden die Ergebnisse in der Gruppe gesammelt. Gründe für Armut, welche die 

SchülerInnen nennen werden auf rote Kärtchen geschrieben. Gründe können z.B. Bildung, 

Bevölkerungszahl, Kultur, Geschlecht, Transport, Wohnungsbau, schlechte 

Arbeitsbedingungen, Beschäftigungsart, Infrastruktur sein, aber auch alle, die den 

SchülerInnen einfallen. Die roten Kärtchen werden ebenfalls zu den Bildern gehängt. Wichtig 

ist hier, den SchülerInnen die Ergebnisse nicht im Vorhinein abzunehmen oder abzusprechen, 

da es sich hier um ihr eigenes Erfahren der Realität handelt, und sie diese Erfahrung auch ihren 

Empfinden nach dokumentieren. Anschließend werden Lösungen für die gesammelten Gründe 

von Armut gesucht, auf grüne Kärtchen geschrieben und an das dazugehörige rote Kärtchen 

angeheftet. Angelehnt an die Methode Zukunftsworkshop (vgl. MITOST et al. 2017: 64-65), 

wobei die SchülerInnen nicht sofort über die Umsetzbarkeit und Machbarkeit von Lösungen 

kümmern sollen, sondern Lösungen unter freien Assoziationen Raum geben können. 

Anschließend werden die drei Steckbriefe der NGOs an drei Wänden der Klasse aufgehängt. 

Ein Rundgang soll die SchülerInnen wieder körperlich aktivieren, im Anschluss werden im 

Plenum außerdem folgende Fragen diskutiert: 

- Welche Unterschiede/Gemeinsamkeiten/Schlüsselelemente haben diese NGOs? Auf 

welchen Ebenen wird agiert? 

- Welche Rolle spielt Bildung und bei der Steigerung des Einkommensniveaus? 

- Was haltet ihr von der Idee, finanzielle Unterstützung direkt an die in Armut lebenden 

Menschen zu geben? 

Erwartet wird, dass durch das Kennenlernen einzelner NGOs Bewusstsein dafür geschaffen 

wird, dass es viele Möglichkeiten gibt, zu helfen und sich zu engagieren. SchülerInnen sollen 

dadurch selber inspiriert werden, mehr über die verschiedenen Tätigkeiten von NGOs erfahren 

zu wollen oder sogar selbst eine NGO zu unterstützen. 
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Zum Abschuss und Festigung soll das Thema Armut in einen lokalen Kontext gebracht werden. 

Hierzu wird eine große Karte/Stadtplan des Schulstandortes in die Mitte gelegt. SchülerInnen 

sollen nun an Orte denken, wo Menschen in Armut leben. Auf den Ort können sie einen roten 

Aufkleber kleben. Anschließend wird wieder über die Ungleichheiten und Gründe für die 

Armut an diesen lokalen Orten diskutiert und wieso es hier Unterschiede im Lebensstandard 

der Menschen gibt. Wiederum werden die Gründe für Armut auf roten Kärtchen gesammelt 

und zum jeweiligen Punkt dazu geklebt. Anschließend werden wieder wie im zuvor 

beschriebenen modifizierten Zukunftsworkshop Ideen für die Lösung und Verbesserung von 

Armut anhand der spezifischen Gründe gesammelt, auf grüne Kärtchen geschrieben und an die 

roten geheftet. Die Erwartung ist, das SchülerInnen auf Armut in ihrer eigenen Umgebung 

aufmerksam gemacht werden und sich für diese sensibilisieren. Ideal wäre hier einen 

Handlungsschritt zu bewirken, welcher SchülerInnen dazu bringt, sich auf kommunaler Ebene 

beispielsweise durch einen Brief an politische VertreterInnen selbst einzubringen und Armut 

in ihrem lokalen Umfeld zu thematisieren.  

Nachbereitung (optional): der mit den Kärtchen versehene Stadtplan kann in der Klasse 

ebenfalls aufgehängt werden, so ist dieser für die Weiterarbeit zugänglich oder kann auch in 

anderen Unterrichtsgegenständen thematisiert werden. 

4.3 Vermittlungsinteressen 

Technisches VMI: 

- Die SchülerInnen sollen die allgemeinen Definitionen von Armut kennenlernen. 

- Die SchülerInnen werden mit einigen Zahlen zur Armutsstatistik in Indien vertraut. 

Praktisches VMI: 

- Die SchülerInnen können Zusammenhänge zwischen Armut und Bildung herstellen. 

- Lokale Ungleichheit von Armut zeigt, dass dieses Thema auch den Schulstandort und 

damit die SchülerInnen betrifft. 

Kritisch-Emanzipatorisches VMI: 

- SchülerInnen werden dazu angeregt, selbst die Gründe von Armut zu beleuchten. 

- Durch das Sammeln von Lösungsvorschlägen und das Präsentieren von NGOs werden 

Handlungsschritte präsentiert, die SchülerInnen selber ergreifen können. 
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5. Anhang: Material Unterrichtsplanung 

5.1 Material Einheit 1 

1. Piktogramme der SDGs 

(https://globalgoals.wiredrive.com/present-project-

gallery/folderId/20946063/token/c6c938b94a3979ce652829436e61dab7) 

und dazugehörige Stichworte (BMB 2016: 10-11) 

(bunt ausdrucken und laminieren, ausschneiden) 

2. Video: „The Worlds Largest Lesson“ (2016, Deutsch, 6.20 Minuten) 

https://www.youtube.com/watch?v=WOyUYa-FU9I 

3. Arbeitsblatt „Die globalen Ziele – Einfach erklärt“ (BMB 2016: 50-51) 

(doppelseitig ausdrucken für jeden/jede Schülerin) 
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Armut beenden 

Schutz vor Armut für alle 

Zugang zu Ressourcen für alle 



 18 

 

 

Hunger beenden 

Gesunde Ernährung für alle 

Zukunft der Landwirtschaft sichern 



 19 

 

 

Gesundes Leben für alle 

Aufklärung über Gesundheitsvorsorge 



 20 

 

 

Gleiche Aufstiegschancen für 

Mädchen und Buben 

Zugang zu Bildung für alle 



 21 

 

 

Förderung der Chancen für Frauen 

Gleichberechtigung für Frauen und 

Männer 



 22 

 

 

Sauberes Wasser für alle 

Zugang zu Trinkwasser 



 23 

 

 

Erneuerbare Energie fördern 

Zugang zu Energie für alle sichern 



 24 

 

 

Nachhaltiges Wirtschaftswachstum 

fördern 

Arbeit für alle sichern 



 25 

 

 

Zugang zu Infrakstruktur für alle 

fördern und sichern 



 26 

 

 

Entwicklungsländer fördern 

Ungleichheiten zwischen Staaten 

verringern 



 27 

 

 

Städte lebenswert erhalten 

Zugang zu bezahlbarem Wohnraum 

sichern 



 28 

 

 

Nachhaltig produzieren und 

konsumieren 

Ressourcen nachhaltig nutzen 



 29 

 

 

Lebensbedingungen für alle erhalten 

Klimawandel einschränken 



 30 

 

 

Meere und Meeresressourcen schützen 

und erhalten 

Verschmutzung verringern 



 31 

 

 

Landökosysteme schützen und 

wiederherstellen 

Artenvielfalt erhalten 



 32 

 

 

Frieden schaffen 

Gewalt verringern 

Rechtsstaatlichkeit gewährleisten 



 33 

 

 

In globaler Partnerschaft 

zusammenarbeite 

Auf allen Ebenen zusammenarbeiten 



 34 



 35 
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5.2 Material Einheit 2 

1. Definitionen von Armut (UNICEF/ KANAKA (2015): 6) 

(ausdrucken optional laminieren für weiteren Gebrauch) 

2. Arbeitsblatt „1 Kein Armut“ (BMB 2016: 14) 

(für jeden/jede SchülerIn ausdrucken) 

3. Bilder von Hyderabad  

Bilder Altstadt:  

https://www.flickr.com/photos/50732394@N02/8158207924 

https://www.flickr.com/photos/74821492@N00/6896867445 

https://www.flickr.com/photos/74821492@N00/9470586297 

https://www.flickr.com/photos/74821492@N00/15355987635 

https://www.flickr.com/photos/pherrari/5722854256 

https://www.flickr.com/photos/74821492@N00/9473365526 

Bilder Neustadt: 

https://www.flickr.com/photos/abhiomkar/6718775877 

https://www.flickr.com/photos/adityakolli/5654448428 

https://www.flickr.com/photos/listenersvision/5782124788 

https://www.flickr.com/photos/rahulgod/5302861636 

https://www.flickr.com/photos/kalyan3/2079888937 

(bunt ausdrucken und ausschneiden, optional laminieren für weiteren Gebrauch) 

4. Steckbriefe von NGOs (UNICEF/ KANAKA (2015): 18-19) 

(ausdrucken, optional laminieren für weiteren Gebrauch) 
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 42 

  



 43 
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